


Konzept:
Finanzierungs-Inkubator
– Intensivworkshop zu kollektivem Wirtschaften

Themencluster
Gemeinwohlorientierte Finanzierung | Kollektives Wirtschaften | Sozialunternehmerische Finanzstrategien

Format: Liveveranstaltung (Intensiv-Workshop mit Expert*innen-Begleitung)
Dauer 1 Freitagnachmittag (16:00 - 19:00 Uhr) + 1 Samstag (09:00 – 18:00 Uhr)
Ort Urbanothek Weimar, Erfurter Straße 37, 99425 Weimar

Termin
Freitag, 27.03.2026 (nach der Arbeitszeit)
Samstag, 28.03.2026 (bessere Erreichbarkeit ehrenamtlich Engagierter)

Zielgruppen:
· Social Start-Ups und Sozialunternehmen in der (Vor-)Gründungsphase
· etablierte Unternehmen, die sich stärker am Gemeinwohl orientieren wollen
· Region: Schwerpunkt Thüringen (ThEx), ländliche Regionen und Städte
· Gemeinwohlökonomie-orientierte Unternehmen mit Finanzierungsbedarf
· Wohnprojekt-Initiativen und Hausprojekte (Mietshäuser Syndikat, Genossenschaften)
· Solidarische Landwirtschaften und Food-Coops in Gründung oder Expansion
· Kulturschaffende und kreative Kollektive mit wirtschaftlichen Vorhaben
· Gemeinnützige Vorhaben, die nur mit Fördermitteln wirtschaftlich sein können
· Absolvent*innen der Thüringer Kulturhanse Labore
· Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungsunternehmen
· Vorhaben im Bildungs- und Gesundheitsbereich

Voraussetzungen:
· Konkretes Vorhaben mit Finanzierungsbedarf (mindestens Konzeptphase)
· Bereitschaft zur intensiven Arbeit in Kleingruppen
· Grundverständnis der eigenen Organisationsstruktur und Finanzkennzahlen
· Mindestens 1, besser 2-4 verbindlich Teilnehmende pro Projekt, um verschiedene Perspektiven einzubringen und Arbeitsteilung zu ermöglichen

Teilnehmerzahl: 12-24 Personen (6-10 Projektteams à 2-4 Personen)

Zweistufiger Anmeldeprozess:
1. Online-Bewerbungsformular mit:
a) Projektbeschreibung und gesellschaftlicher Wirkung
b) Kurze Beschreibung des Zeitplans, der aktuellen Herausforderungen und des Finanzierungsbedarfs
c) Motivation für Teilnahme
2. Auswahl nach Kriterien: Projektreife, Diversität der Vorhaben, Wirkungspotenzial
3. Anmeldebestätigung mit Vorbereitungsaufgaben (eigene Zahlen mitbringen)
4. Verpflegungsbeitrag: 30 € pro Person


Technische Voraussetzungen
Infrastruktur Urbanothek:
· Zentrale Präsentationsfläche mit Beamer und Leinwand
· 6 Mobile Pinwände A-seite /Whiteboards B-Seite (mind. 6 Stück)
· Wandfläche für 5 A1 Poster (Experten) + 10 A1 Poster (Projekte)
· Ausreichend Steckdosen und stabiles WLAN
· 6 Arbeitstische für Kleingruppen für die Expertengespräche am Sa (je ca. 4-6 Personen)
· Catering-Bereich für Pausen

Teilnehmende bringen mit:
· Eigene Laptops für Finanzkalkulationen
· Projektunterlagen (digital und ausgedruckt)
· Bereits vorhandene Finanzplanungen

Team
Gesamtleitung: Sebastian Kirschner (Gesamtleitung, Zeitmanagement, Methodensteuerung)
Moderation: Luciana Maia

Finanz-Expert*innen:
· Oliver Krahl (ThEx Enterprise) – Gründungsberatung und sozialunternehmerische Finanzstrategien
· Maria Wischeropp (SEND e.V., Bürgerstiftung Erfurt) – Fördermittelakquise für gemeinnützige Träger, Balance zwischen Ehrenamt vs. Hauptamt
· Sebastian Kirschner (Stadtverwicklung gGmbH) – gemeinwohl-orientierte und kollektiv finanzierte Immobilienentwicklung
· Christiane Werth (Stadtverwicklung gGmbH) – Mitglieder-finanzierte Unternehmensstruktur, engl. Abkürzung CSX für Community Supported X (anything).
· Kay-Uwe Odenthal (GLS Gemeinschaftsbank eG) - Bankfinanzierung im allgemeinen und speziell für gemeinwohl-orientierte Unternehmen, Kreislaufwirtschaft, Baufinanzierung, Genossenschaften

Organisation & Logistik: 1 Person: Hannes, Jakob oder Marivi
· Technik, Raumvorbereitung, Materialausgabe
· Catering-Koordination

Catering: Externes Catering (regional, bio, vegetarisch/vegan, EVG)

Evaluation
Methoden:
· Online-Feedback-Formular (am Folgetag per E-Mail)
· Blitzlicht-Runde am Ende des Workshops
· 3-Monats-Follow-up: Welche Finanzierungsschritte wurden umgesetzt?

Kriterien:
· Wissenszuwachs zu Finanzierungsinstrumenten
· Konkretheit der entwickelten Finanzierungsstrategie
· Qualität der Expert*innen-Beratung
· Netzwerkeffekte und Vernetzung untereinander
· Organisatorischer Rahmen (Location, Verpflegung, Atmosphäre)
· Praxis-Relevanz und Umsetzbarkeit

Budget:
Übernachtung Kay-Uwe Odenthal > 1 von 4 Personen (Familie) = 50€
Übernahme EVG Verpflegungsgeld für 4 Mitarb. + 3 ext. Referenten = 210€
Puffer für nicht gezahlte Verpflegungspauschalen: 100€
Übernahme Getränke für 4 Mitarb. + 3 ext. Referenten = 70 €
5 mobile Pinwände/Whiteboards (1 ist mindestens schon da): 4 x 200 = 800€
Drucksachen (15 x A1) = 100 €
Aufwandsentschädigung für Maria Wischeropp = 200 €
Dankeschön Goldhelm Schokolade 3 x 10€ = 30€
Fotograf Honorar keine Ahnung = 500 €?
Summe: 2.060€, davon unsichere Schätzung 800€ Pinwände, 500€ Fotograf


Ablaufplan Freitag
13:00 – 15:00 | Aufbau
· A1 Infoblätter aufhängen
· Leinwand und Beamer
· Stuhlkreis
· 

15:30 – 16:15 Ankommen & Vorstellung
· Offizieller Beginn Begrüßung: 16:00 Uhr
· Check-in mit Kaffee/Tee
· Begrüßung und Vorstellung Team + Expert*innen vor Ort
· Vorstellungsrunde der Projekte (je 2 Min. Pitch)
· Erwartungsabfrage und Agenda-Überblick
· Organisatorisches

16:15 – 16:45 | Impuls: Der Finanzierungsbaukasten
Input-Vortrag (30 Min.) (Oliver Krahl)

16:45 – 17:00 Vorstellung Expert:in 1
· 5 Folien in max. 15 Minuten, keine Rückfragen, stattdessen Laufzettel ausfüllen

17:00 – 17:15 Vorstellung Expert:in 2

17:15 – 17:30 Vorstellung Expert:in 3

17:30 – 17:45 Vorstellung Expert:in 4

17:45 – 18:00 Vorstellung Expert:in 5



NICHT AKTUELL:
· Überblick Finanzierungsinstrumente für gemeinwohlorientierte Vorhaben
· Unterschied Projektförderung vs. Investitionsfinanzierung
· Die "Finanzierungstreppe": Von Eigenkapital über Fördermittel zu Darlehen
· Typische Finanzierungsmix-Modelle nach Projektphase und Rechtsform
· Vorstellung Skala Campus Finanzierungsbaukasten-Logik
World Café (30 Min.):
· 4 Thementische zu verschiedenen Finanzierungsbausteinen mit Expert:in
· Erste Reflexion: Welche Bausteine passen zu meinem Projekt?

10:45 - 11:00 | Pause

11:00 - 12:30 | Kleingruppen: Mein Finanzierungsbaukasten
Arbeitsphase in Projektteams (90 Min.):
· Analyse des eigenen Finanzierungsbedarfs
· Mapping: Welche Bausteine kommen in Frage?
· Erste Skizze einer Finanzierungsstrategie
· Vorbereitung konkreter Fragen für Expert*innen
Arbeitsunterlagen:
· Finanzierungsbaukasten-Canvas (Vorlage)
· Checklisten für verschiedene Finanzierungsinstrumente
· Begleitung durch Moderation (Table Hopping)

12:30 - 13:30 | Mittagspause
Gemeinsames Mittagessen (buffet-style, Zeit für informellen Austausch)

13:30 - 15:30 | Expert*innen-Runden (Rotationsverfahren)
Speed-Consulting-Format (4 x 25 Min.): Projektteams rotieren zu 4 verschiedenen Expert*innen-Stationen:

Station 1: Fördermittel-Logik
· Welche Förderprogramme passen? (LEADER, DSEE, Landesförderprogramme, Stiftungen)
· Projektförderung vs. institutionelle Förderung
· Antragsstrategien und häufige Fehler
· Eigenmittelquoten und Kombination mit anderen Bausteinen

Station 2: Eigenkapital & Community-Finanzierung
· Mitgliedsbeiträge und Genossenschaftsanteile
· Spenden und Stiftungskapital
· CSX-Umlagefinanzierung nach SoLaWi-Modell
· Bieterrunden und solidarische Preisgestaltung
· Best Practice: Wie motiviert man Community zur Finanzierung?

Station 3: Darlehen & Direktkredite
· Bankdarlehen: Voraussetzungen, Sicherheiten, Konditionen
· GLS Bank, Triodos, Umweltbank: Alternative Banken
· Mikrofinanzierung für kleinere Vorhaben
· Direktkredite und nachrangige Darlehen (Mietshäuser Syndikat-Modell)
· Endfällig vs. Annuitätendarlehen: Was passt wann?

Station 4: Crowdfunding & Hybride Ansätze
· Crowdfunding-Kampagnen: Planung, Risiken, Erfolgsfaktoren
· Kombination mit anderen Finanzierungsinstrumenten
· Community-Building durch Kampagnen
· Reward-based vs. Lending-based Crowdfunding
· Fallstricke und Lessons Learned

Dokumentation: Jedes Team hält wichtigste Erkenntnisse fest

15:30 - 16:00 | Pause mit Kaffee & Kuchen

16:00 - 17:15 | Finanzierungsstrategie konkretisieren
Intensive Arbeit in Projektteams (75 Min.):
· Entwicklung einer konkreten Finanzierungsstrategie
· Finanzierungsmix visualisieren (Tortendiagramm)
· Zeitplan: Wann welche Schritte?
· Identifikation nächster konkreter To-Dos
· Offene Fragen und Risiken benennen

Zwischendurch: Expert*innen stehen für vertiefende Einzelfragen zur Verfügung (Open Consultation)

17:15 - 17:50 | Gemeinsame Ergebnisse & Abschluss
Präsentation (je 3-4 Min. pro Projekt):
· Kurze Vorstellung der entwickelten Finanzierungsstrategien
· Ein Learning, eine offene Frage
· Peer-Feedback und Expert*innen-Kommentare
Abschluss:
· Zusammenfassung wichtigster Erkenntnisse
· Hinweis auf Nachbereitungsangebote
· Evaluation (Blitzlicht)

17:50 - 18:30 | Get-Together
Informeller Ausklang mit Getränken, Vernetzung, Einzelgespräche mit Expert*innen



NICHT AKTUELL:
Inhalte des Workshops (Detailliert)

1. Finanzierungsbausteine: Überblick & Systematik
Skala Campus Finanzierungsbaukasten-Logik:
· Systematische Unterscheidung nach Finanzierungsquellen
· Finanzierungsphasen: Seed, Start-up, Growth, Scale
· Matching von Instrumenten zu Projektphase und Rechtsform


2. Fördermittel: Projektmittel vs. Investitionsmittel
Projektförderung:
· Zeitlich befristete Förderung für spezifische Vorhaben
· Anforderungen: Konzept, Zeitplan, Ko-Finanzierung
· Bewilligungslogik und Berichtspflichten
· Typische Programme: DSEE, Stiftungen, LEADER, ESF+
Investitionsförderung:
· Anschaffungen, Infrastruktur, Immobilien
· Höhere Eigenmittelquoten erforderlich
· Längere Bindungsfristen
· Kombinierbarkeit mit Darlehen
Best Practice: Fördermittel als Hebel für weitere Finanzierung nutzen

3. Eigenkapital: Stärke der Community nutzen
Mitgliedsbeiträge & Genossenschaftsanteile:
· Regelmäßige Einnahmen durch Mitgliedschaften
· Genossenschaftsanteile als Eigenkapital (steuerlich begünstigt)
· Demokratische Mitbestimmung als Mehrwert
Spenden & Stiftungskapital:
· Spendenakquise: Strategien und Spenderbindung
· Gemeinnützigkeit als Voraussetzung
· Zustiftungen für langfristige Absicherung
CSX-Umlagefinanzierung (Community Supported Economy):
· Solidarische Ökonomie nach SoLaWi-Vorbild
· Bieterrunden: Mitglieder finanzieren Gesamtbudget anteilig
· Preisgestaltung nach Selbsteinschätzung
· Transparenz über Kostenstruktur
· Risikoteilung zwischen Projekt und Community
· Beispiele: Solidarische Landwirtschaft, Dorfladen, Kulturcafés



4. Darlehen: Von Banken bis Mikrofinanzierung
Bankdarlehen:
· Voraussetzungen: Bonität, Sicherheiten, Businessplan
· Annuitätendarlehen: Gleichbleibende Raten (Zins + Tilgung)
· Endfällige Darlehen: Nur Zinsen, Tilgung am Ende
· Besondere Konditionen bei alternativen Banken (GLS, Triodos)
Mikrofinanzierung:
· Kleine Darlehen (bis 25.000 €) ohne klassische Sicherheiten
· DMI Deutsches Mikrofinanz Institut
· Für Projekte, die bei Hausbanken keine Chance haben
Förderdarlehen:
· KfW-Programme, Landesbanken
· Zinsgünstig, oft mit Tilgungsfreijahren
· Kombinierbar mit Zuschüssen

5. Direktkredite & Leihkredite: Community als Bank
Nachrangige Direktkredite (Mietshäuser Syndikat-Modell):
· Private Darlehensgeber*innen aus dem Umfeld
· Nachrangigkeit: Im Insolvenzfall nachrangig zu Banken
· Flexible Konditionen (0-2% Zinsen)
· Oft kombiniert mit Fördermitteln und Bankdarlehen
· Kündbar mit Fristen (meist 3-12 Monate)
Rechtlicher Rahmen:
· Bis zu 19 Direktkredite ohne Prospektpflicht (Vermögensanlagengesetz)
· Über 20 Kreditgeber*innen: Prospektpflicht oder qualifiziert nachrangig
· Vertragsgestaltung wichtig (Muster vorhanden)
Risiken für Kreditgeber*innen:
· Keine Einlagensicherung
· Totalverlustrisiko bei Insolvenz
· Transparenz und Kommunikation entscheidend

6. Crowdfunding: Community-Building mit Finanzierung verbinden
Varianten:
· Reward-based: Gegenleistungen (Produkte, Dankeschöns)
· Donation-based: Reine Spenden
· Lending-based: Kredite von vielen (Crowdlending)
· Equity-based: Beteiligungen (für gewinnorientierte Unternehmen)
Erfolgsfaktoren:
· Überzeugende Story und Kommunikation
· Realistische Fundingziele (Alles-oder-Nichts-Prinzip)
· Aktive Community-Mobilisierung (mindestens 3 Monate Vorlauf)
· Professionelles Video
· Transparenz über Mittelverwendung
Risiken:
· Hoher Zeit- und Kommunikationsaufwand
· Plattformgebühren (4-10%)
· Erfüllung der Gegenleistungen (Reward-based)
· Enttäuschung bei Scheitern
Plattformen: Startnext, betterplace, EcoCrowd, Regionalportale

7. Kombinationsmöglichkeiten & Hybridmodelle
Typische Mischmodelle:
Hausprojekt (Mietshäuser Syndikat):
· 10% Eigenkapital (Direktkredite, Genossenschaftsanteile)
· 20% Förderdarlehen (KfW, Landesbank)
· 70% Bankdarlehen
Social Start-up:
· Seed-Phase: Stipendien, Gründungszuschüsse, Crowdfunding
· Start-up-Phase: EXIST-Förderung, Mikrokredite, Business Angels
· Growth: Impact-Investing, Venture Capital, strategische Partnerschaften
Solidarische Landwirtschaft:
· Betriebsmittel: CSX-Umlagefinanzierung (laufende Kosten)
· Investitionen: Fördermittel (LEADER), Direktkredite, Genossenschaftsanteile
· Puffer: Spenden, Crowdfunding für Sonderprojekte
Kulturcafé / Gemeinwohl-Laden:
· Gründung: Genossenschaftsanteile, Crowdfunding (Ausstattung)
· Umbau: Investitionsförderung, Direktkredite
· Betrieb: Umsatzerlöse, Mitgliedsbeiträge, Spenden für kulturelles Programm

8. Best Practice & Lessons Learned
Erfolgsbeispiele:
· Konkrete Projekte aus verschiedenen Bereichen
· Finanzierungsmix und Entscheidungswege
· Herausforderungen und Lösungen
Häufige Fehler vermeiden:
· Eigenkapitalquote unterschätzen
· Förderanträge zu spät stellen
· Liquiditätsprobleme durch lange Bewilligungsverfahren
· Community-Finanzierung ohne solide Kommunikationsstrategie
· Crowdfunding als "schnelles Geld" missverstehen

Benötigte Materialien
Zentrale Präsentation:
· Bühne / Präsentationsbereich
· Beamer und Leinwand (mind. 3m breit)
· Mikrophon und Soundsystem
· Laptop mit Präsentation


Arbeitsmaterialien (30 Sets):
· Finanzierungsbaukasten-Canvas (A3, laminiert?)
· Checklisten zu allen Finanzierungsinstrumenten
· Beispiel-Finanzierungspläne (3-4 verschiedene Projekttypen)
· Vorlagen für Finanzierungsstrategie
· Stifte (Marker, Kugelschreiber)

Visualisierungsmaterial:
· 8 Flipcharts mit Papier
· 4 Pinnwände mit Moderationskarten
· 8 Whiteboards
· Kreppband, Pins, Magnete

Handouts & Give-aways:
· Teilnehmer*innen-Mappe mit allen Unterlagen
· Linkliste zu Förderprogrammen und Plattformen
· Kontaktdaten Expert*innen und Beratungsstellen
· USB-Stick oder Download-Link mit digitalen Ressourcen

Verpflegung:
· Kaffee/Tee/Wasser (ganztägig)
· Snacks für Zwischendurch
· Mittagessen (vegetarisch/vegan, regional)
· Kuchen für Nachmittagspause
· Getränke für Get-Together



Nachbereitung
Innerhalb 1 Woche:
· Versand Fotodokumentation und Visualisierungen
· Bereitstellung aller Präsentationen und Arbeitsvorlagen
· Kontaktliste der Teilnehmenden (nach Einverständnis)
· Linkliste zu weiterführenden Ressourcen

Leitfaden Finanzierungsstrategie:
· Zusammenfassung der wichtigsten Inhalte (PDF, 20-30 Seiten)
· Schritt-für-Schritt-Anleitungen für verschiedene Instrumente
· Checklisten und Templates
· Glossar Finanzierungsbegriffe
· Kommentierte Linkliste

Vernetzung:
· Einrichtung Messenger-Gruppe oder Forum (optional)
· Hinweis auf weitere Veranstaltungen von Stadtverwicklung
· Vermittlung von Einzelberatungen bei Expert*innen
· Einladung zu Follow-up-Treffen (nach 3-6 Monaten)

3-Monats-Follow-up:
· Online-Umfrage: Welche Schritte wurden umgesetzt?
· Angebot für kostenlose Sprechstunde mit Expert*innen
· Erfolgsgeschichten für Marketing nutzen (mit Einverständnis)




Evaluationskriterien
Online-Formular (5-10 Min. Bearbeitungszeit):
1. Wissenszuwachs (Skala 1-5):
· Verständnis für verschiedene Finanzierungsinstrumente
· Klarheit über Kombinationsmöglichkeiten
· Einschätzung der Machbarkeit für eigenes Projekt
2. Konkretheit der Strategie:
· Haben Sie eine umsetzbare Finanzierungsstrategie entwickelt?
· Welche nächsten Schritte planen Sie?
· Wie realistisch schätzen Sie die Umsetzung ein?
3. Expert*innen-Beratung:
· Qualität und Praxisrelevanz der Inputs
· Zugänglichkeit und Hilfsbereitschaft
· Konkretheit der Empfehlungen
4. Format & Methodik:
· Passende Mischung aus Input und Eigenarbeit?
· Ausreichend Zeit für Vertiefung?
· Kleingruppenarbeit hilfreich?
5. Vernetzung:
· Wertvolle Kontakte geknüpft?
· Austausch mit anderen Projekten bereichernd?
· Interesse an weiterem Kontakt?
6. Organisation:
· Atmosphäre und Räumlichkeiten
· Verpflegung
· Zeitmanagement
· Technische Ausstattung
7. Offene Fragen:
· Was hat gefehlt?
· Welche Themen sollten vertieft werden?
· Verbesserungsvorschläge

Erfolgsindikator: Mindestens X der Teilnehmenden Projekte setzen innerhalb von 6 Monaten konkrete Finanzierungsschritte um.
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